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Dr . 387 Freitag , der » 7 Dezember 1917 . 34 . Jahr-gang

Der Medergang der russischen
Eine der Hauptursacheu des ungeheuren russischen

Zusammenbruchs im vierten Kriegsjahre muß zweifellos
in der gewaltigen Verminderung der russischen Stahl -
und Eisenerzeugung erblickt werden .

^ Daß ein Staat im
modernen Kriege, in dein die Ausrüstung des Heeres
mit Geschützen, Waffen und Munition , der bis zur Grenze
der Leistungsfähigkeit gesteigerte Eisenbahnbetrieb , dis Be¬
dürfnisse der Industrie und Landwirtschaft an Maschinen,
riesige Mengen von Stahl und Roheisen täglich erfor¬
dern , nur mit Hilfe einer ausreichenden Einfuhr oder
Eigenerzeugung den Kampf weitersühren kann, bedarf kei¬
ner Erörterung . Beides war zu Beginn d :s Jahres 4917
in Rußland nicht mehr d er Fall . Durch den Tauch -Boot-
Krieg von feinen iudustriegewaltigen Verbündeten nahezu
isoliert , blieb es auch im wesentlichen auf seine einheimi¬
sche Stahl - und Eisenerzeugung , vor allem der südrussi¬
schen Gebiete, angewiesen, die im Verlaufe des Krieges
mehr und mehr gesunken ist . 1917 betrug die lErzeugung
im Süden gegenüber der in den gleichen Monaten des
Friedensjahres 1913 , in Tausenden Pud (1 Pud ---
16,38 Kg . ) : , > Rückgang

in Proz?
24
58,3
67,8

Wie verhängnisvoll dieser rapide Rückgang, der im
Mürz über zwei Drittel der Friedenserzeugung betrug ,
für die Widerstandskraft des gesamten Landes werden
mußte, ergibt sich aus dem Verhältnis der Gesamtproduk¬
tion zu dem monatlichen Bedarf an Metall , den das
russische Zentral-Kriegsindustriekomitee für Kriegs - und
Fndustriezwecke auf mindestens 23,5 Millionen Pud ver¬
anschlagt hatte . W -' ' '

1917 Mindestbedarf Rückgang
in Millionen Pud'

te-eoet. 1917 1913
Januar 6 826 11609

tl, ' Februar We
' 4148 9 959.

März - 4 027 12 490

Somit konnte im März 1917 der Mindestbedarf nur
noch zu einem knappen Drittel gedeckt werden . Das
Heer, die Bevölkerung , die landwirtschaftliche und tech¬
nische Industrie und nicht zuletzt die Eisenbahnwerkstätten
gerieten in eine verzweifelte Lage . Zunächst machten
sich die Folgen in vernichtender Weise im Transportwesen
geltend, da der Eisenbahnbetrieb infolge der völligen
Abnutzung des rollenden Materials und des Mangels
an Neparatnrmaterial allmählich fast ganz versagte . Der
Verfall der russischen Eisenindustrie mußte Rußlands
Widerstandskraft endgültig lähmen und zwar , unabhängig
von Krieg und Frieden , auf lange Zeit hinaus.

. . - '
i . iMW

Zauuav 14,889 23,5 ca . 8,4 -- 35 . 7 Proz .
zebruar 8,005 23,5 ca . 15,5 - 61,9 „
Närz 6,667 23,5 ca . 16,8 --- 71,5 „

Oie Herrin von Arirolt.
Roman von Levin Schücking .

^ '
„ Sie reden wirklich , als wenn . . . ! Aber voraus¬

gesetzt, Sie hätten Recht, woher sollte die Gefahr kom¬
men ?"

„Von einer andern Neigung , die sich in dein
Fräulein Marie so festsetzte und sie so beherrschen würde ,
daß sie endlich nicht mehr darüber hinaus könnte und

- Ihnen einen Korb gäbe !"
t „Von einer Neigung zu wem? Zu Ihnen ?"
' „Zu mir ^ Nun — vielleicht ! Halten Sie das
für unmöglich ? Sie sind sehr skeptisch, Herr von Mnreck !"

„Nicht so skeptisch, um eine Unmöglichkeit da zu
suchen !"
n . „Wo würden Sie denn eine suchen ?" ' >
' ^ „Darin , daß Sie nicht sehr eifrig zugreifen würden ,
wenn sich Ihnen die Hoffnung böte, daß die Erbin von
Arholt . . ."

„Frau Melber werden wollte ? Ich würde sehr dafür
danken !" , , . - ck >

' '
: „Sie ?" '

„Ja , ich. Ich hätte durchaus keine Lust, mir aus
dummer Eitelkeit solch eine weiße Rose ins Knopfloch zu
stecken ! Wahrhaftig, ich hätte keine Lust, mein Leben im
Schatten einer Trauerweide zuzubringen . Tenn würde
sie nicht sehr bald so etwas werden ? Sie leidet und klagt
schon jetzt genug — das Leben, das ich führe, findet durch¬
aus ihre Billigung nicht — sie hat eine ganz besondere
Gabe, mich durch wehmütig anklagende Blicke zu lang¬
weilen ! Kurz , das ewig Weibliche befällt nur besser , wenn
es in weniger hoheitsvoller Wege in die Erscheinuna
tritt . Begreifen Sie das nicht ?"

i „ O ja — ich begreife Sie — recht gut , Herr Melb r !"
„Also ! Und dann gestehe ich Ihnen gern , nach meiner

Ansicht ist es verächtlich, hinter einem reichen Weibe drein
W laufen , das uns dann hofmeistert, weil alles von ihm

ttywcren Niederlage endenden 'GnrctwrilcySMacyr vec
lange auf Frankreichs Boden

Hs Der Weltkrieg. W
WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Dez . (Amtlich.)

. < Westlicher Kriegsschauplatz : M
HA. Heeresgruppe .Kronprinz Rupprecht :
- In dem flandrischen Kampfgebiet nahm die Ar -

tillerietätigkeit am Abend wieder erheblich an Stärke zu .
Südlich und südwestlich von M o e u v r es

.
stü r in¬

ten unsere Truppen engli ' che Gräben und stießen bis
über die von Bapaume auf Cambrai führende
Straße .

Unter der Einwirkung unserer letzten Ungriffser¬
folge und unter dem steten Truck von Norden und
Osten räumte der Feind zwischen Moeuvres und Mar -
coing seine vordersten Stellungen und zog sich auf die
Höhen nördlich und östlich von Flesqnieres zurück . In
scharfem Nachdrängcn wurden die Dörfer Graincourt ,
Anneux , Canta ing , Neyelles , sowie die Wald -
Höhen nördlich von Marcoing genommen . Ans
10 Kilometer Breite haben wir unsere Linien
bis zu 4 Kilometer Tiefe vorgeschoben .

Auf seinem Rückzug hat der Feind, soweit es die
Zeit noch zuließ, die Ortschaften durch Brände und
Sprengung zerstört . Tie Trümmer dieser Dörfer und
das zwecklos begonnene Zerstörungswerk an der nun dem
Feind wieder weit entrückten Stadt Cam¬
brai sind die Spuren , die der Engländer von seiner
nnt- so großen Hoffnungen begonnenen,, mit einer

kommt , weil wir sein Geschöpf sind. Ein ordentlicher l
Mann schlägt sich aus eigener Kraft durch . Mein Talent i
ist dazu groß genug . Und dann , wissen Sie , bildhauert j
sie ja selber. Sie hat eine ganz respektable Anlage für l
die Knust — wirklich höchst achtbar . Mit einigem größeren z
Fleiße wird sie über das Dilettantentum sehr bald hinaus¬
gewachsen sein — entschieden hinaus ! Das kann mir
aber nicht Passen , auch das nicht. Ich will nicht , daß
mir die Leute einmal — die Leute sind boshaft — nach¬
sagen : der Melber läßt sich das Beste von seiner Frau
modellieren ! Ich danke für eine solche Knnstgenossin als
Frau !"

Wolsgang Melber trat von seiner Arbeit zurück und
warf einen halb triumphierenden , halb forschenden Blick
aus Raban . Wollte er in dessen Miene die Bewunderung
seiner idealen Denkungsart lesen ?

Raban tat ihm nicht den Gefallen , diese zu zeigen .
Was er gehört hatte , bewegte ihn hinreichend in anderer
Weise. Wolfgang Melbers Herzensergießung war ihm
eine niederschmetternde Enthüllung gewesen .

Er wußte jetzt ja alles sich zu deuten : Mariens
Wesen , ihr Betragen diesem Menschen gegenüber , und
ihr grausames Wort : ich darf Sie nicht anhöreu . Sic
durste nicht , weil sie eine andere Neigung hatte , der sic
treu zu bleiben sich gelobt . Marie Tholrnstein liebte
diesen Vetter Wolfgang Melber.

Es war eine traurige Entdeckung, die nun Nabans
Hoffnungsstern endgültig , für immer und ewig anslöfchte.
Er hatte Mühe, sich so weit zu fassen , um seine ganze
Bewegung vor Wolfgang zu verbergen und das Gelvräch
mit anscheinender Unbefangenheit so weit fortzusetzeu , daß
er , ohne zu sehr aufznfallen , abbrccheu, aufstehen und
sich entfernen konnte.

Gewiß gab es in der großen Stadt keinen Menschen
an diesem Vormittage, der sich unglücklicher fühlte als
Raban Murcck — hoffnungsloser und hilfloser . Er hatte
das Gefühl, etwas run, etwas zur Entwirrung einer
Katastrophe , die durch ihn herbeiaeführt war. leisten zu

Cambrai aus
hiuterließ.

Tie Verluste, die der Feind in den letzten Tagen
besonders im Bourlonwald erlitt, sind außergewöhnlich
hoch. Tie Zahl der aus den Kämpfen bei Cambrai ein-!
gebrachten Gefangenen hat sich auf mehr als 9900 ,
die Beute an Geschütze» auf 148 , au Maschinenge¬
wehren auf 71k erhöht .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Au der Ailette , in einzelnen Abschnitten der Cham¬

pagne und auf dem östlichen Maasufer zeitweilig ver¬
stärkte Feuertätigkeit.

Nördlich von Juvincourt brachten Sturmtrupps von
schneidigem Vorstoß gegen französische Gräben eine
größere Anzahl Gefangene ein.

Gestern wurden im Luflkampf und von der Erde ans
18 feindliche Flugzeuge abgeschossen . Unsere Flieger haben
) is Hafenanlagen von Calais , sowie London ,
Zheerneß , GraveL .end , Chatha m, Dover und
M argale mit Bomben angegriffen .

Große und zahlreiche Brände kennzeichne ter,
hre Wirkung .

' >

Oestlrcher Kriegsschauplatz :
Tie bevollmächtigten Vertreter der Obersten Heeres¬

leitungen Deutschlands , Oesterreich-Ungarns , Bulgariens
und der Türkei haben mit den bevollmächtigten Vertretern
Rußlands fiir die Fronteil von der Ostsee bis zum
Schwarzen Meere , sowie auf den türkisch - russischen
Kriegsschauplätzen in Asien Waffenruhe für die Zeit
vom 7 . Dezember 1917 12 Uhr mittags bis zum 1.7 . De¬
zember 19l7 12 Uhr mittags abgeschlossen .

Tie Verhandlungen zur Herbeiführung eines Waffen¬
stillstandes werden in einigen Tagen fortgesetzt werden.

Mazedonische Front : stz
Keine größeren Kampfhandlungen .

'
. -Hckck

Italienischer Kriegsschauplatz :
Ter am 4 . Dezember in den Sieben Gemeinden

müsse » , und war doch ohnmächtig etwas zu tun . Wenn
er mir noch hätte ei» paar Worte mit Marien wechseln
können , nur die beruhigende Versicherung hätte von ihr
zu erhalten vermocht, daß sie nicht vorschnelle Eröff¬
nungen ihrem Vetter machen wolle ! Aber es wurde
ihm ja unmöglich gemacht , sie zu sehen und zu sprechen .
Als er heimgeheud an ihrer Wohnung vorüberschritt ,
wagte er trotzdem den Versuch ; er stieg hinauf und
läutete . Ter erscheinende Diener meldete ihm , daß das
gnädi ie Fräulein noch kraul sei und niemand einesäuge .

Es war am Ende etwas Gutes an der Krankheit :
aas sie beide von vorschnellen! Anssprcchen zuri

'
ickg , hatte!

wurde» , ehe altes klar war.
Aber wenn ffe diesen Menschen liebte, daun geravt,

mußte es sie drängen , ihm die Eröffnungen zu machen ,
z » denen sie entschlossen war . Und wie 'sollte alles klar
wenden ? Der Einzige , durch oeu Klarheit zu erhalten
gewesen wäre , war ja , wie schon getagt , WoisgangS Va¬
ter . der alte Graveur. Er war der einzige Mensch ans
Erden , der die Wahrheit wußte . Aber welche Mittel
gab es , diesen Man » zu zwingen , die Wahrheit ; n sagen ?

Er war bisher nie hervorgetreie » , er hatte bisher
geschwiegen . Weshalb ? Wenn Marie Tyolenstein seiuc
Tochter war, so mochte er schweigen , weil er den Dingen
ihre» Lauf lassen , weil er sein eigenes Kind nicht anS
einer glücklichen und glänzenden Stellung reißen wollte .
Oder er mochte auch schweigen , weil er die üblen Folgen
einer gerichtliche » Feststellung des einst ini ! seinem Bruder
geschmiedeten Komplotts fürchtete. Ein etwaiger Wechsel,
ein Uebergang der bisherigen Erbrechte Mariens ans

' otsgang müßte ja bei den Gerichten gerechtfertigt werde
.. . ite ernste und gründliche Untersuchungen zur Vorbe -
oingimg gehabt . Er war jedenfalls jetzt ein alter Mann .
Schweigen, durch Enthüllungen unbekannter und still
üihender Dinge sich nicht Unruhe und ' Last alter Art
- hassen , mußte jedenfalls das sein, was ihn , znnächp leg !
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eingeleitete Angriff der Heeresgruppe des Feldmarschalls
Conrad brachte große Erfolge .

Oesterreichisch -ungarische Truppen haben die starken
italienischen Stellungen im Melettagebirge erstürmt
und gegen mehrfache Gegenangriffe behauptet .

Deutsche Artillerie hat an den Kämpfen mit-
Hewirkt. Bisher wurden 11009 Italiener gefangen
und 6V Geschütze erbeutet .

Der Erste Generalquartiermeister: Luöeudorff .

e ? — -

Amtlich. Tie bevollmächtigten Vertreter der Ober¬
sten Heeresleitungen von Deutschland, Oesterreich-Ungarn ,
der Türkei und Bulgarien haben am 5 . Dezember mit
den bevollmächtigten Vertretern der russischen Obersten
Heeresleitung eine Waffenruhe von 10 Tagen für sämt¬
liche gemeinsamen Fronten schriftlich vereinbart. Ter
Beginn ist auf den 7 . Dezember 12 Uhr mittags festgesetzt.
Die zehntägige Frist soll dazu benutzt werden, die Ver¬
handlungen über den Waffenstillstand zu Ende zu fuhren .
Zwecks mündlicher Berichterstattung über die bisherigen
Ergebnisse hat sich ein Teil der Mitglieder der russi¬
schen Abordnung ans einige Tage in die Heimat begeben.
Tie Kommisnonssitzungen dauern sorr.

* '

Ter geschwätzige Professor im Lande der Freiheit
hat sich wieder einmal nicht genug tun können, die
Gchlechtigk . it der deutschen Fürsten und Autokrateil vor
den amerikanischen Engeln in das grellste Licht zu setzen.
So ein Ausbund von allen Lastern ! Nicht genug,
dich sie das schöne Belgien und Nordfrankreich verwü¬
steten — eigentlich sollen das die Engländer mit ame¬
rikanischen Granaten besorgt haben - , sie betören das
arme Rußland und verschiedene anders Völker, sie
unterdrücken ihre eigenen Bundesgenossen bis tief hin¬
ein in die Türkei ; ja sogar die Ungarnk — der tele¬
graphische Bericht enthält 'hier eine vielsagende Lücke.
Schade ! man dürfte wohl wissen , daß der leider immer
noch in Wien befindliche amerikanische Botschafter —
Wilson lebte ja bis jetzt mit Oesterreich-Ungarn in
einem wohlberechneten „Frieden" — die ganze Zeit
anher weidlich bemüht tvar, zwischen Oesterreich und Un¬
garn Zwietracht zu säen . Na, also sogar die Ungarn.
Das erheischt die Inbetriebsetzung der amerikanischen
Gerechtigkeit, deren Interpreten und Verwalter Wilson
und seine Freunde von der Börse sind. Dielanderen ver¬
stehen nichts davon , sagt Wilson , und das ist sein Glück .
Während nun aber Wilson den deutschen Autokraten , will
sagen : dem deutschen Fleiß seine.„Gerechtigkeit" androht,
da komuit schon wieder eine „Ueberraschnug" von diesen
„ Preußen"

. — Die Engländer haben sie mal wieder
ordentlich verkeilt, nicht genug, daß sie ihnen die so not¬
wendige Freude der Ueberraschungsoffensive verdorben ha¬
ben. Das ganze schöne Fest der Pariser Konferenz ist
zu Wasser geworden und mehr als einen Ein-
lZcitskommandanten zur See, der natürlich ein' Tn gstü irden sein muß , hat die Konferenz in¬
folgedessen nicht hervorgebracht . Daran sind nur dis
„Preußen" schuld . Ja freilich, diese „Preußen" ! Tie
lassen den Herrn Professor eben schimpfen und zetern,
soviel er will ; sie halten sich an das zunächst gegebene ,
indem sie auf die englischen Freunde Wilsons , wie der
Tagesbericht sagt, einen steten T -rnck ausüben, dem der
Engländer nicht gewachsen ist. Vier Dörfer und eine
Waldhöhe haben unsere tapferen Truppen den Englän¬
dern am 5 . Dezember wieder „abgedrückt", von dem
anfangs verlorenen Gebiet sind 40 Geviertkilometer wird"' '

zurückgeholt und die Engländer haben obendrein d >̂

schwersten blutigen Verluste erlitten, 9000 Mann an Ge¬
gangenen , dazu 148 Geschütze und 716 Maschinengewehre
eingebüßt . Besonders erfreulich ist , daß die Engländer
so weit von Cambrai weggetrieben sind , daß sie diese
Stadt nicht mehr unter das Feuer ihrer schweren Schiffs --
aeschütze nehmen und vernichten können. Sie müssen
sich schon damit begnügen , ihre vielbewährte Zerstörungs¬
wut an den kleinen Dörfern auszunöen , dis ihnen bis

jetzt noch verblieben sind . J 'm übrigen kann der „Truck",
wenn erst die soeben auf 10 Tage vereinbarte Waffenruhe

->' m Osten abgelausen ist, eine Verstärkung erfahren , dc^
oen Engländern Hören und Sehen vergeht . Wie es das
Schicksal aber so will , haben auch die Italiener zu gleicher
Zeit eine schwere Niederlage am GebirgSsiock Meletta,
der zu den Sieben Gemeinden gehört, erlitten . General
Conrad von Hötzendorsfs Truppen, unterstützt von deut¬
scher Artillerie, stürmten die italienischen Bergstellnngen ;
11000 Italiener und 60 Geschütz-' fielen in die Hand
des Siegers . — Es will scheinen , als ob die Zeit für
die amerikanische Gerechtigkeit in diesem Jahrhundert ,
" ach nicht kommen wolle . - .

Deutsch -bulgarisches Kohlenabkornmen .
Bulgarien braucht täglich 3000 Tonnen Kohlen,- hievon

ordert das Land 2300 Tonnen aus seinen eigenen Bergwerken ,
iodak es also gezwungen ist , 700 Tonnen täglich oder 21000
Tonnen monatlich aus dem Ausland , d . h . aus Deutschland .

beziehen . Wegen der Transportschwierigkeiten kann nun
gegenwärtig Deutschland Bulgarien nicht mehr so bedienen wie
bisher Deshalb werden die neuer, Kohlengruben in Bul¬
garien jetzt rasch ciriszebeutet . und zwar wurde lt . „M . N . N .

"

stoischen Deutschland und Bulgarien ein Vertrag abgeichlosten ,
demzrcko 'ge die hock entwickelte deutsche Kohlenindustrie den Be¬
trieb der neuen bulgarischen Kohlengruben in einer wirksamen,
Erfolg versprechenden Art und Weise selbst in die Hand
nimmt Dieser Vertrag hat nur sür die Dauer des Krieges
Geltung . In dieser Zeit übernehmen die deutschen Militär¬
behörden die Ausbeulung der neue » bulgarischen Kohlengruben.
Mit dem Uebergang des Nutzungsrechts verpflichtet sich Deutsch¬
land vom 1 . Januar 1918 ab , Bulgarien monatlich 24 OM
Tonnen Kohlen zur Bersügung zu stellen , die es aus seinen
eigene » Gruben erhält . Dadurch ist die Versorgung Bulgariens
mit Kol, en siche gestrllt Und die deutschen Bahnen sind entlastet.

Wieher einmal Wilsvn .
Washington , 5 . Tez . Wilson hielt gestern im

Kongreß eine Rede , in der er sagte : Ich will nicht dar¬
aus znrückkommen , die Ursachen des Kriegs und die Zeit
des unerträglichen Unrechts , das von unheilvollen Her¬
ren Deutschlands uns zugefügt wurde oder gegen unS
geplant wurde , zu besprechen . Es ist natürlich unser
Ziel , den Krieg zu gewinnen und wir . werden unsere
Schritte nicht verlangsamen , noch werden wir uns vom
Wege abbringen lassen , bis er gewonnen ist . Es lohnt
sich nun die Frage zu stellen und zu beantworten : Wann
sollen wir den Krieg als gewonnen betrachten ? Als
Nation sind wir uns im Geist und in unseren Absichten
einig . Ich höre den Tadel und das Murren 'der Schreier ,
der Gedankenlosen und der Unruhestifter . Ich iehe auch
die Leute hier und da über den Friedni reden , die weder
etwas von seinen Grundlagen noch von seinen Mitteln
verstehen, durch die wir mit ihm mit aufrechtem Blick

! und ungebrochenem Geist rechnen können . Aber ich weiß,
daß keiner von ihnen im Namen der 'Nation spricht .
Wir sind die Sprecher des amerikanischen Volkes und
dieses Volk hat das Recht zu erfahren , ob sein Ziel
das unsere ist . Es wünscht den Friegen zu erlangen
durch Ueüerwältigung des Uebels , indem ein sür allemal
die finsteren Mächte geschlagen werden, die den Frie¬
den unterbrochen haben und Um rinmöglich machen .

Ich glaube , ich spreche sür das Volk und ich sage
Meierlei : 1 ) daß diese unerträgliche Erschei¬
nung , deren häßliche ? Gesicht die Herren Deutschlands
uns zeigen , dieses Bedrohen durch I Uriguen verbunden
mit Stärke, als welche wir die deutsche Macht fetzt so deut¬
lich sehen , ohne Gewissen, Ehre oder Eignung für einen
durch Vertrag geschlossenen Frieden , zu Boden geschla¬
gen und wenn nicht völlig ans der Welt ge¬
schasst , so doch von dem freundlichen Verkehr
zwischen den Völkern ausgeschlossen werden
muß ; 2) daß wenn die Erscheinung und ihre Macht toirk-
lich besiegt ist und die Zeit kommt, wo wir über den Frie¬
den verhandeln können, daß wenn das deutsche Volk
Sprecher haben wird , deren Wort wir trauen können,
und wenn diese Sprecher bereit Und , namens ihres Vol¬
kes ein allgemeines Urteil der Nationen darüber anzn -
nehmen , was die künftige Grundlage sür Gesetze und
Verträge über das Leben der Weit sein soll , daß wir
dann willig und froh sein iverden, den vollen Preis nie
den. Frieden zu zahlen und dies olme Mareen . Wir

wissen , welches di , ier Preis sei » wird . Es wird die volle
unparteiische G' erechtüpeit sein, Gerechtigkeit tu sei er B '-
ziehung und für jedes Volk .

Lassen Sie uns wiederholen , daß der Autokratie
zuerst die völlige Aussichtslosigkeit ihrer Ansprüche «us
Macht oder Führerschaft in der modernen Welt ge¬
zeigt werden muß. Es ist unmöglich, irgend einen Maß¬
stab der Gerechtigkeit anzuwenden , solange solche Kräfte
nicht mattgesetzt oder vernichtet sind , wie die , über die die
gegenwärtigen Herrscher Teuischlands verfügen . Nicht
eher als bis dies vollbracht ist, kann das "Recht als
Schiedsrichter und Friedensstifter unter den Völkern
eingesetzt werden . 'Aber wenn es vollbracht ist , wie es
mit Gottes Hilfe ( ! ) sicher der Fall sein wird ,
so werden wir die Freiheit haben , etwas zu Inn , waS
nie vorher getan wurde und jetzt ist es Zeit, unsere Ab¬
sicht, dies zu tun, bestimmt unszusprechen. Wir iverden
)ie Freiheit haben , den Frieden auf Edelmut und
Äerechtigkeit ( ! ) zu gründen unter Ausschluß aller
wlbstsüchtigen Ansprüche auf Vorteile selbst bei den Sie¬
gern . Unsere augenblickliche Ausgabe ist die, den Kr i e g
zu gewinnen . Alle Macht , alle Hilfsmittel, die wie
besitzen an Menschen, Geld und Rohstoffen sind ihr ge
oidmet und norden ihr weiterhin gewidmet sein , bis
.inser Zweck erfüllt ist . Ter Krieg soll nicht mit P " w
Rächest irgend welcher Art enden, keine 'Nation , i W
Kolk soll beraubt oder bestraft iverden, Mil die nnm

-"»örtlichen Herrscher eines einzelnen Landes ein schircr - s ,
eerabscheuungswertrs Unrecht begingen . Es ist dies der
Gedanke , der in der Formel „ Keine Annexionen uu »
keine Kontributionen, keine zur Strafe anserlegten E tt -
ichädigungen" zum Ausdruck gelange . Wir werden den
Krieg nur als gewonnen betrachten , wenn das deutsche
Volk zu uns durch entsprechend beglaubigte Vertreter
sagt , daß es bereit ist , einem Abkommen znznstimm .- n .
das auf Gerechtigkeit und Sühne des Unrechts, das seine
Herrscher begangen haben , beruht . Sie begingen Bel¬
gien gegenüber ein Unrecht, das gutgemacht werden
muß . Sie dehnten ihre Ni acht auch über andere Völ ¬
ker aus , nämlich über Ungarn ( ! ) , über die bisher
freien Balkanstaaten , über die Türkei und nach Aiien ,
Sie sie wieder ausgeben müssen . Wir mißgönnen Den s

' -
> nd nicht den durch Geschicklichkeit, Fleiß, Wicke . i n . »

iUnte '
rnehmnngSgeist erzielten Erfolg . Ter Fri - l de ^

vir schließen , muß die einstmals schönen Lsnl ! ' aste«
uno gtnctiicyen Volker Belgiens und NordsrauUenhS vor
der preußischen Eroberung und Bedrohung besreien, a.M.
auch die Völker Oesterreich-Ungarns, des Balkans uni
der Türkei , sowohl in Europa wie in Asien , von der « m
verschämten Fremdherrschaft der militärischen . und . Han-
delsautokratie Preußens befreien . Jedoch sind wir er
uns selbst schuldig , zu sagen, daß wir keineswegs wü"
scheu, Oesterreich-Ungarn zu schwächen oder zu .
(hier ist die Depesche verstümmelt ) . Es geht uns nicht-
an , was es mit seinem eigenen Leben industriell «der
Politisch anfangen will.

(Wäre Wilson kein so gerissener Schleicher, m »n
könnte ihn reif fürs Irrenhaus halten. ) . !

— . . .

Elektrisierung der Schweizer Bundesbahnen .
Ja einer Versammlung in Bern erklärte dieser L«<«

Bundesrat Forrer , es stände heute im Vordergrund die
Einführung des elektrischen B tueber auf der Strecke Bern-
Thuu und Brig - Sitten mit den Fahrzeugen der Lötschberj-
bahn. Andere Projekte könnten während der Dauer des Kriegs«
nicht zur Ausfüllung kommen . Einzig die Frage der Ver¬
wendung ron Adkumu uro en -pokomviorn sür den Vo . arrs «
re . - e zr in een Bc . a hrsu . e : o , o en wie Zürich verdienen nock
eine rauhe P . üMg . Äre tznsieilung solcher Lokomotivewtt rn enugerr Monat».- ergötzen können. Gegenüber d»r
Forderung der L :nst<!1u :>z der Bahnverkehr » an den Sonn«
ragen inmint Buntesrsr Iorrer eine ablehnende Haltung ein

solche Maßnahme wurde sich nur « i» eine Mjjerst«Eine
Maßnahme rechte . tizen lagen.

Der Krieg zur See .
_ - vlirr , ö . Dez . ( 'Amtlich . ) Ans dem nördlichen
-Lperrgeh -et wurden 12 00 « BRT . versenkt. Unter den
dMent . en Schis,en befand sich ein beladenen, bewaffneter
mgtischer Tampfer , ferner ein ^
vauclwoote zusammenarbeitete .

regier, der mit einem

Wenn aber Raban zu ihm gegangen wäre , wenn er
ihm klargelegt, was er wußte , und dann ihn auf sein
Gewissen gefragt hätte , ob Wolfgang feines Bruders, des
Schauspielers , oder ob er der SoHn dessen sei, den er
Vater nannte — was war auf die Antwort zu geben? Es
blieb immer aufs äußerste ungewiß, ob die Antwort
von der Wahrheit eingegebcn war oder von der Furcht
vor drohenden Folgen ; von der Wahrheit oder von
dem Verlangen, die Umstände zu benutzen und seinem
Sohne Wolfgang die glänzende Lebensstellung zugewendet
zu sehen , welche bisher das Erbteil Mariens war . Von
der Wahrheit oder dem Wunsche , Marien , seinem eigenen
Kinde, seinem Fleisch und Blut, dieses Erbteil zu be¬
wahren , auch wenn es Wolfgang zngelommen wäre .

Es litt Rabatt nicht daheim . Er verließ die Stadt
und wanderte hinaus, und als er heimkehrte, hätte er
schwer angeben können, wo er gewesen . Von allen den
Bildern, welche die durchirrte Landschaft wechselnd und
vpcüverziehend ihm vorgehalten hatte , stand, als er wieder
daheim war, nur ein einziges noch tiefer in seiner Seele.

Es war das Bild eines breiten , in raschem Gange
majestätisch dahinziehenden Stromes , eines mächtigen Ge¬
wässers, das durch die Auen der schweigend ruhenden
Flur , an dem Fuße der unbewegten Hügel entlang dahin-
klutete, wie das einzig Lebendige- einzig Mächtige , wie
der bewegte Herrscher in dieser toten Welt . Und sich
selber sah er am Ufer dieses Stromes stehen , auf denselben
hinunterblickend, mit den Augen seine Tiefe zu ermessen
suchend — und im Herzen das Gefühl , daß auch er zu
der toten Welt, durch welche der Strom als lebendiger
-Herrscher dahinzog , gehöre . Ein innerlich toter Mensch ,
«uf dessen Lebensflamme erstickend sich die Asche ver¬
glühter Hoffnungen und idealer Zukunftsbilder gelegt
hatte . Ein toter Mensch, nun für alle Zeit verurteilt, so
am Ufer des Zeitenstroms, der dahinziehenden Wellen
der Weltgeschehinsse zu stehen , sic an sich vorüber,Leiten

'Augen zu folgen, ohne zu wissen , wozu und warum!
Am folgenden Vormittag schritt Raban abermals za

der Wohnung Mariens . Als ihm hier von dem Diener
wie gestern die Nachricht geworden, daß das Fräulein
zu krank sei , um irgend jemand zu empfangen , ließ er
ihre Zofe Anna bitten , zu ihm berauszilkommen . Anna
erschien und gab Bericht über Mariens Befinden ; das
Fräulein sei ganz bedenklich angegriffen , von Herzklopfen
gepeinigt , von Schlaflosigkeit — aber der Arzt hoffe , daß
der Zustand in einigen Tagen gehoben sei, ohne daß sich ,
wie er anfangs befürchtete, eine ernstere Krankheit dar¬
aus entwickele .

Raban konnte, beruhigter über diesen Punkt, sich ent¬
fernen ; er konnte wieder einen seiner weiten Spazier¬
gänge antreten , wobei er sich die Frage vorlegte , ob er
nicht besser tue , wenn er Wien , das für ihn kein glücklicher
Boden war, verlasse und in seine Heimat zurückkehre , die
vielleicht mit mildernden , tröstend zerstreuenden Einflüssen
ihm über die kommenden Tage hinweghelfen würde .

Als er dann am Abend ziemlich spät seine Wohnung
im Hotel wieder betrat, wurde ihm mitgeteilt , daß ein
ältlicher Aerr dagewesen sei , um ihn zu sprechen . Er sei
zweimal gekommen , in den Abendstunden noch, und habe
großes Bedauern geäußert , Herrn von Mureck nicht treffen
zu können. Als er das zweite Mal fortgegangcn , habe
er hinterlassen , daß er am andern Morgen in der Frühe
rviederkommen werde.

„Und hat er keine Karte zurückgelassen ?" fragte
Raban.

„ Eine Karte schon !" sagte der Portier , indem er eine
solche hervorholte ; „diese hier ."

Raban erstaunte nicht wenig, als er den Namen las ,
den die Karte zeigte. Der Name lautete nicht anders,
als : „ Heinrich Melber , Graveur".

Es stand wirklich so da : Heinrich Melber ! Also diesem
Mann war cs, der nun ans eigenem Antriebe zu ihm

kam er ?

Raban fragte es sich und wiederholte es sich, wäh¬
rend er, oben in seinem Zimmer angekommen, beun¬
ruhigt auf - und abschritt- Und doch war die Frage nicht
schwer zu beantworten . Wenn Heinrich Melber das Be¬
dürfnis fühlte , sich ihm zu nähern, so konnte es nur
sein , weil,,das Eis gebrochen ", der entscheidende Schrikt
geschehen war : weil Marie Wolfgang Melber hatte zu
sich berufen lassen, weil sie ihm alles gesagt, ihm alle ihre
Rechte übertragen zu wollen erklärt hatte, und weil nun
Heinrich Melber, von Wolfgang unterrichtet , das Be¬
dürfnis empfand , mit Raban zu sprechen , von ihm zu
vernehmen , was eigentlich sein Vater ihm geschrieben ,
von ihm den Brief seines Vaters selbst übergeben zu er-
Nilten . j

Nichts anderes konnte des Mannes eifriger Verlan¬
gen , Raban zu sprechen , bedeuten, und nichts anderes war
für Raban zu tun, als sich entsagungsvoll in die Lage
der Dinge, in die weitere Entwickelung dessen , was min
kommen würde, zu ergeben. Wenn Mariens Herz an
Wolfgang hing , so unwürdig dieser ihrer sein mochte ,
so war sie sür ihn ß,nf ewig verloren , mochte nun
ihr edelmütiges Verzichten ihr das Herz WolfgangS ge¬
winnen , oder mochte dieser bei dem Widerstreben gegen
solch eine still und sanft mahnende Lebensgefährtin , gegen
solch eine Trauerweide, wie er sich emsdrückte , beharren .
ES gab nichts, was einen Lichtschimmer , eine tröstende
Helle in Rabans Zukunft rvarf . ^ > ' ,

Es war am andern Morgen noch ziemlich früh —
Raban hatte sich eben erft erhoben, nachdem ihm st

" "
erst der Schlaf gekommen — als der Kellner Herr«
Melber meldete und dieser zugleich eilig eintrat . Es war
ein kleiner ältlicher Maun , vorgebeugt gehend, mit hoher
geivölbter Stirn und einem leidenden Ausdrucke in seinem
anziehenden Gesicht , das von langem ergrauenden dünnen
Haare umrahmt tvar — er trug es hinter die Ohren ge-
.
"

icheil und von einer Brille dort festgehalten.
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Am 24 . 'November lvna'de der englische Tampittt .

„ Ziilah "
( 3788 T . ) im nördlichen Eismeer versenkt . Ter

Tünchboorskommandant hat berichtet , daß sofort beim

Sichten des Sehrohrs der Dampfer das Feuer eröff¬
net, ! . Ter bald darauf trotz ringsum einschlagender
Granaten von dem Tauchboot abgefeuerte Torpedo riß
die Schifssseite des Engländers auf und setzte die Holz¬
ladung in Brand . Trotzdem schoß der Dampfer noch
mehrmals auf das Sehrohr . Die Besatzung verließ aber
dann mit dem weiteren Umsichgreifen des Feuers i "

größter .Hast das brennende Schiff .
Ein anderes im englischen Kanal arbeitendes Tauch¬

boot hat in den lebten » Tagen einem stark rgesicherten
Dampfer mit 40 (-0 Tonnen versenkt , der nach wenigen
Minuten in die Tiefe sank . Durch sofort einsetzende feind¬

liche Gegenwehr der Bewacher wurde das Tauchboot znm
Tauchen gezwungen und bald darauf mit mehreren Wasser¬
bomben belegt . Beim Wiederauftauchen wurde das eben
über Wasser heransragende Sehrohr von einem Zerstörer
jerammt und festgeklemmt . Wieder ans Tiefe gegangen ,
» enonrte das Tauchboot weitere Explosionen von zahl¬
reichen znm Teil in nächster Nähe des Bootes detonie¬
renden Wasserbomben , die aber alle keinen Schaden an¬
richteten .

6 . Dez . (Reuter .) „ Dailb Graphic " me !
Let , daß dec Iaftdanrpser „ Apapa " der Eider -Tampstcr
Linie versenkt wurde . Ta ? schiff erhielt 2 Torpedoschüsse .
KO V .magiere und Mitglieder der Besatzung werden ver¬
mißt . Esoa 120 Passagiere wurden gerettet .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WLB . P « c » , 6 . Dez . Amtlicher Bericht von gest -
n sch mittag : Wir dangen in deutsche G . Ste .r oft Ich R m
ein und brachten Gefangene zurück . Ziemlich lebhafte A :

tMerietiilizkeit auf dem rechten Maasufer .

Der englische Tagesbericht .
WTB . Ls don , S . Dez . (Verspätet eingetroften .) Amt ' iche

M >tcht vom Noch mittag : Gestern ateno wurden feindlich .'

Anji iffe gegen unsere Sie lungn , nahe Moeuores nach kcharfeni
Kampfe abgeschlagen . Erfolgreiche kleinere Zu '

ammensrStzr i .i
irer dlacht nahe ron Bonrlon sühtten zur Wegnahme ve » 12
öeul ' chcn Maschinengewehren und einer Anzahl Gesangcnc : .
'Außer beträchtlicher beiderseitiger Artillerietätigkeit auf der

jib»n Echiachtpont ist nichts weiter zu berichte » .

M
Neues vom Tage .

Zuwachs für die unabhängigen
Sozialdemokraten .

Berlin , 6 . Dez . Tie Abgeordneten Brandes , Tr

Erdmaiin , Hüttmann und Jäckel sind aus der sozial

bkmokratischeii Fraktion ausaetreteü und in die F-rak

ksn der unabhängigen Sozialdemokraten eingetreten . Tie

Fraktion der Unabhängigen zählt nunmehr 26 Mitglieds

Berlin , 6 . Dez . Ter Bund der Landwirte, der

Reichsdeutsche mittelständische Verband , die Vereinigung

- er Deutschen Bauernvereine n . der Zentralverband deut¬

scher Industrieller habeir iir einer gemeinsamen Ent¬

schließung sich mit aller Entschiedenheit gegen die Wahl -

sechtsvorlage erklärt , ebenso für sich allein der Schutz¬

verband für den deutschen Grundbesitz , der für eilt sbe-

« tssständischeS Wahlrecht eiutritt . >

. Erkrankungen in Ingolstadt . - ^ A - »
' München , 6 . Dez . Bei einigen Truppenteilen des

Standortes Ingolstadt traten in den letzten Wochen

gehäufte Fälle von fieberhaften Darmkatarrhen auf , die

«tle einen leichten Verlaus nahmen . Tie Kranken sind

größtenteils fieberfrei . Eine bestimmte Ursache der Er¬

krankung ist nicht sicher festgestellt worden , doch ist an -

znuehinen , daß eine Nahrungsmittelinfektion vorliegt . Alle

Gebotenen Vorsichtsmaßnahmen sind getroffen worden .

Das Bei halten der Tschechen .
Wien , 6 . Dez . Tie Abgeordneten SckZicrff, Lcnigen-

ßau und Genossen brachten in der gestrigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses eine von 90 deutschnationalen Ab¬

geordneten Unterzeichnete Anfrage an den Ministerpräsi¬
denten und den Minister für Landesverteidigung ein über

das Verhalten der Tschechen im Weltkrieg . Tie An¬

frage , die 646 Seiten Maschinenschrift stark ist , ent¬

hält das gesamte über die Frage gesammelte Material .

l Wie Wirren in Rußland .
Haag , 6 . Tez . Aus Utrecht teilt eine Bank «nit,

d« tz die russischen Tezemberzinsabschnitte uneingelöst zu-

Vermischtes . ^

N8 , M f.tzv Mr - d B h- «»S « drr bm rut . Zu der Klcttec -

» «rk-stätte des Kr - selber Siaetjhea eis b . ach einem Prirat -

Leleipsmm - u arse Feuer aus . Die Schneiderei , die Kleider ,

räume und > e : Pote
' aa ! wu den zeistört . Bühueukleider >m

Werte von über WO 000 Mark sind verbrannt .

(Wsttfa
'
»») , das einen Gefangeuenzug betraf , für

Kriegkgefmrgenen ( meist Italienern ) sieben getötet , 30 zum
Teil schwer verletzt worden .

Die grösste Stadt der Welt . Jetzt hat Neuyork , das ein¬

schließlich seiner Vorräte 7 300 000 Einwohner zählt , London
mit 7 252 üdO überflügelt . Neuyork wächst rascher als London .
Außer den beiden Städten gibt er »och sechs mit über
2 Mrll '

v .ren Einwohner : Der Größe nach Paris , Berlin , Lhikago ,
Petersburg , Tokio nnd Wien . ^

und Verkehr .

NI

Die Aule hen der Mittelmächte steigen auf die Wsjstußittstauds -
Verhandlungen .

An der Berliner Bitte etablierte sich lt . „M . 'N . N .
" am

4 . Dezeinder ein seit langem nicht gekanntes stürmisches
Treiben in den Anleihen der Mittelmächte . Die Anleihen des

Reiches und der Bundessranten , insbesondere die 3 und

R/rproz -ntigen Anleihen stiegen in aufsehenerregender Weste ,
wie es in ,der ganzen Krisgszsir noch nicht zu verzeichnen
war . Insbesondere wurden Zpro .zentige württembergische , baye¬
rische und säch ische Anleihen ramhast höher bezahlt . Fast noch
größer wa en die Krnsstttgerungen für die österreichisch - ungaci -

jchen Renten . (So stleg die yp . o -.entige Kronenrrnte fast um

( Prozent . ) Größeres Interesse wandte sich auch den russi¬
schen Anleihen und Eisenbahnobiigationen zu , die stattliche
Kursgewinne daroiitriMn . Dagegen waren Japaner niedriger ,
notzdem sie dringend angeboren wurden . Eine weitere bedeut -
ame Anlegung crs ' oß ro .i dem K » rsstur .; e der fremden D . Visen .

. .. cv .. . 2 - - - volle
die

. . . , . Die
Dorfe war iurchaus kauftustrg und m Friedenspapieren kam

zu wilden Kurstrerbeccreu . Merkwürdig war auch , daß
dem Röstlingrma kl Da .m er , Benz « stv . schwächer waren .

Lagegen Karnen Tenaiuwerte vorwärts . Die unvertinsUchen
«nge'-urrde . en und gedundcnen Schatza -iweijungen des Deutschen
Reich - sariden in großen Beträgen Ausnahme . .

— .— . — -— . . .

Die Neforwvorlagen im preußischen
Landtag .

i Veilin 5 . Dez . Heute wurde mit der - Beratung der

Abahlreformvorlage im Abgeordnetenhaus begonnen . ' Sämtliche

Minister mit Ausnahme des Kriegsminisicrs sind anwesend .

Der Saal ist dicht besetzt, die Tribünen sind überfüllt .
Präsident Gras Schwerin - Löwitz eröffnet die Sitzung

«nd führt aus : Bei der Beratung sollte die politische Ee -

samtlage nicht vergessen werden . Eine ganze Welt von

Feinden warte gespannt , dke deutsche Kraß durch inneren

Hader geschwächt zu sehen . Das Berhandlungsbild könnte

also von Einfluß auf die Kciegsdauer sein.
Ministerprä ' ident Graf Hertling : Die mir auferlezie

Verpflichtung , ein wiederholt geae
' eues Känigsmort cinzulö .en .

werde ich mit allen m inen Kräften erfüllen
'
und ich ine die -

aufrichtigen Herzens . Die vor-geleqten , Entwürfe bedeuten den

Wendepunkt in der Geschichte Preußens . . Aber selbst eine siaats -

erhaltcnde Politik , wie ich sie vertrete, - Kanu sich nicht immor

darauf beschränken , unter allen Umständen das Bestehende zu

konservieren . Sie muß auch gegebenenfalls mutig zu Neue -

rungeu die Hand bieten , wenn die Entwicklung es verlangt .

Daß ein solches Vorgehen bei den Anhängern des Bcstchenden
schwere Bedenken auslöst , finde ich natürlich . Bringen Sie

dem Vaterland das Opfer, , Sie werden dadurch das Gedeihen
des Staates fördern , möglicherweise , sogar zur Vermeidung

schwerer Erschütterungen beitragen .
Minister Dr . Drews : Der Krieg hat sowohl dem Feld¬

heere draußen wie dem Volke in der Heimat gleiche Pflichten
und Lasten auserlegt . Deshalb müssen ihnen auch oie gleichen

Rechte eingeräumt werden . ' Das Pluralwahlrecht würde doch
wieder zum Stcuerk ' aisenwahlrecht werden und antidemokratisch
wirken . Für die Staaisregierung ist das Pluralwahlrecht
nicht annehmbar . Nur das gleiche Wahlrecht ist möglich
und das Kanu nur das Ncichstagswahlrecht sein /

Finanzminisler Hergt : Nachdem die Kgl . Botschaft eine

neue Grunolage für das
'

Abgeordnetenhaus in Aussicht gestellt
hatte , zeigte

'
sich der Wunsch , das Herrenhaus mehr an der

Etatsberatung zu beteiligen . Das soll geschehen und ülirph
die Einführung der Zwischenverhandlungen zwischen beiden
Hausern hofft die Regierung , Meinungsverschiedenheiten M
üeseiligen .

Äbg . v . Heydebrand (Kons .) : Nach der Wahlrechts -

Vorlage von 1910 , die nicht zustande kam , kam die Oster -

botschaft , die lediglich das Klassenwahlrecht beseitigen wollte .
Sie betonte aber , daß die Zeit zu einer Reform nicht geeignet
-'ei . Bei der jetzigen Vorlage scheinen unverantworrttiche Ratgeber
mitgewirkt zu haben .

Ministeiprä
' ident Grat Hertling : Die Auffassung - des

Vorredners über die Vorgänge vor meiner Ernennung Kanu ' ich
nicht teilen . Der Kaiser richtete bereits am 13. Juli an

mich das Ersuchen zur Uebernahme des Reichskanzle '.-anttcs .

Ich konnte damals dcm Ruse nicht folgen . Der Kaiser
wiederholte jetzt seinen Antrag . Bei der verwickeltem pou -

tischen Lage mußte ich mich zuerst mit den verschiedenem Par¬
teien ins Einvernehmen setzen . Ich habe mich nicht aus ein

Programm festgeleat . das meiner politischen Ansfassucg nicht
entspricht und habe keine Konzessionen gemacht , die msmcr

politischen lieberzeugung entgegenflehen . Das Ansehen de ,
Krone habe ich nicht hsrab

'
ge ctzt . Ich werde auch nie die

Hand dazu bi len , de» iörderäilveu Charakter des Reiches
irgendwie zu beeint . ächtigen . Ich werde keinem Frieden zu -

stimmen , der nicht die wahre Sicherung der deutschen Grenzen
klingt , der eine Gefährdung des preußischen Staates mit

sich bringt .
Abg . P ach nicke ( Fo . t ' chr . Bpt . ) : Mir haben volles

Veitraueu zum Grass » Hertling . Cs würde zu schweren Er »

schütte ucgen ko . men . wenn die Vorlage hiuausge
'
schoben, ver¬

stümmelt oder vereitelt würde . Ich beantrage die Einsetzung
einer Kommission für dis Wahlrechtsvorlage und einer zweiten
für die beiden anderen Vorlagen . Die Angriffe gegen die

Friedensresolut 'ion des N . ichstages sind unbegründet . Sie will

nMhl erneu Versttindigungssriedeu , aber keinen Verzicht - odr -

Hungerfrieden .
Abg . . Dr . Po r sch (Zentr .) : Ich verstehe

"den Wunsch ,
einen Preußen an der Sp tzs des Slaatsminrstenums zu sehen
aber Graf Hertling kennt die Verhältnisse Preußens genau .
Wir haben uns stets für geheime und direkte Wahl aus -

ae -sproäien . Hinsichtlich des gleichen Wahlrechtes sind meine
Freunde geteilter Anncht . Ich schlage für die Vorlage eine
6-omm ssio .r ron L8 Mitgliedern vor .

P äsrde .rt Graf Schwerin - Löwitz : Eine erfreuliche
M ttei ungl Nunmehr ist auch dis rurugDschc Heer -rscerwal -

tung in Wazfei .stilistaadsi -erhaiid .
'urige» um uns eingetreten .

Wir erblicke » in dieser Nachricht einen weiteren Schritt zum
Endziel und eine gute Vorbedeutung für unse . e Vercharrdturrgen .

lBeifall .) -rch- T . M
Li '

Baden .
Mrnrsiertvechsel in Baden ? ,

Karlsruhe , 6 . Tez. Der „FrestmrgeL Botck
'

rchreibt : Wie uns von zuverlässiger Seite mitzeteilt
wird , beabsichtigt Staatsnrinister Freiherr v . Tusch , der
Präsident des Staatsmiuisteriums , wegen Krankheit in
nächster Zeit kn den Ruhestand zu treten . Zn seinem Nach¬
folger soll der Minister des Innern , Freiherr v . , -BodF
man ausersehen sein .

'
( / l z

'

(--) Karlsruhe , 6 . Tez . Die Bad. Obstversorgchllg
verorsentlicht in der heutigen Nnmmejc per „ Karlsruher

nonach die bisherige Zulassung des Versands von Aepsem

, and Birnen nmnittelbar vom Erzeuger an den Verbran -
- cher in Mengen bis zu 50 Kg . pro Kopf des Verbrauchers

aufgehoben wird . Gleichzeitig wird die Ausgabe von
Versandscheinen an Verbraucher oder Erzeuger einge¬
stellt . Tie bereits in den Händen des Verbrauchers be-

s kindlichen Versandscheine erhalten ihre Gültigkeit ein¬

schließlich bis znm 15 . Dezember 1917 . Ohne Versand¬

scheine von da an sind Mengen bis zu 5 Kg . zugelassen .
(° ) Karlsruhe , 6 . Tez . Man schreibt uns : Ilm

Jrrtümern vorznbeugcn , muß sestgestcllt werden , daß
c soziale KricgShinterbliebenenfnrsorge des Badischen

Heimatdanks in engster Beziehung und organischem Zu -

mmmcnhang mit den Bestrebungen der „ Nationalstis -

mng sür die -Hinterbliebenen der in dem Krieg Gefal¬
lenen " steht . Der Unterschied zwischen den beiden Orga¬
nisationen „ Natiottalstiftnirg " nnd „ Hcimatdank " besteht
sediglich darin , daß die „ Nationalstistung

" ihre fürsorg¬
liche Wirksamkeit ans das ganze Gebiet des deutschen
Neicbes erstreckt , während der „ Heimatdank " das gesamt .-

iilfsbcreite badische Volk zu einem großen Ziel sozialer
Hilfstätigkeit zu vereinigen bestrebt ist . Für Baden ist

ilso der „ Heimatdank " genau das gleiche, was für Preu
)cn die „ Nationalstistung " ist . Die Namen der beiden

Organisationen sind zwar verschieden , die Zwecke und

Ziele aber sind gleich . Das ist schon daraus zu er -

phen , daß auch von den gesammelten Geldern für Herr

,Heimatdank " ein Teil an die „ Nationalstistung
" für

>as Reich abgeliefert wird und umgekehrt . Der Verein

indischer Heimatdank stellt seine Organe in der Weise in

ien Tienst der Nationalstistung , daß der Vorstand des

rlandesansschnsses der .K
'
ricgshinterblicbenenfnrsorge —

rls badischer Landesansschuß der Nationalstistung — die

Bezirks - nnd Ortsausschüsse , sowie die örtlichen Für -

wrgestellcn die Ausgaben der Nationalstistung nach den

Grundsätzen erfüllen , die ron den Organen der National -
'
tütung für die Ausübung der Fürsorge aufgestellt mer¬

zen . Wer also dem Heimatdank für seine wohltätigen
Noecke Mittel zufließen läßt , unterstützt damit auch

i - Nationalstistung .
l» Durlach , 6 . Dez . Durch ein aus einem g - -

'
eirten Ösen heransgefallenes Rohr drangen Kiohlcngase
n das Schlafzimmer der Witwe Karl Kurz . .

An den

Folgen der Kohlengasvergiftnng starb die 29jährige Toch¬

ter der Frau , die selbst schwer erkrankte .

(--) Areiburg , 6 . Tez . Ein frecher Einbruchsdieb¬
stahl wurde bei der Firma Glöckner verübt . Das Schau¬

fenster wurde eingedrückt nnd mehrere Pelzmäntel , An¬

züge , Hemden , Handschuhe u . a . gestohlen . Zehn unver¬

arbeitete Felle , ein grauer Offiziersmantel , ein etwa

70 Zentimeter langer Edelmarder -Pel ? kragen usw . Für

aas Einbringen der entwendeten Sachen ist eine Be -

ohünug voK 500 Mark ansgesetzt .
(- )

'
GattMrsvtiltgLtt in Hohcnz . , 6 . Tez . (Un sin -

- : ae Preissteigeru n g .) Die Z : ntralstelle für Lanv -

virstchast hatte vom Landioirtschastsmimsterium 25 Stut -

.md Hengst - , bzw . Mallachsohlen ans Belgien im Alter

von 5 — 24 Monaten zugewiesen erhalten , die dieser Tage

versteigert wurden . Es waren ca . 300 Kauflustige am

Platze . Tie Fohlen waren von Sachverständigen zn4 00

iis 1100 Mk . , durchschnittlich also zu 700 Mk . veran -

ichlagt . Trotz der Aufforderung , die Tiere durch zu
'tarkes Steigern nicht allzusehr zu verteuern , wurden

;rhcb ! ich größere Preise bezahlt . Die Tiere brachten

tmrchschnittli k 1600 Mk . ein : für einige wurden 2000

Mk . , über 3t -00 Mk . nnd für eines sogar 4120 Mk .

bezahlt . 1 - ' -

- _
'

Württemberg .
(-) Stuttgart , 6 . Dez . (Schenkung .) Ein hin

lebender Herr russischer Staatsangehörigkeit , der schon
in früheren Jahren reichliche Wohltätigkeit . übte , har
dem Stadtvorstand wieder 5000 Mark zu wohltätiger

Zwecken überwiesen . ,

(- ) Cannstatt , 6 . Tez . (Todesfall . ) Gestern

nachmittag ist an den Folgen eines Schlaganfalles Epho -

rus a . T . Tr . Karl Fetter , Inhaber des Ordens der

Württ . Krone , gestorben . Er war 43 Jihre lang im

heimischen Schuldienst tätig : von 1867 bis 1878 als

Vorstand des Töchterinstituts Panlinenstist in Friedrichs¬

hafen , bis 1832 als Professor am Seminar in Blan -

benren nnd bis zu seiner im Jahre 1910 erfolgten Zu¬

rruhesetzung als Evhorns am Seminar in Urach . Der Lie¬

derkranz in Urach hat ihn zu seinem Ehrenmitglied er¬

nannt .
(-) Vaihingen a . E ., 6 . Tez . Küfer » ,eist .w Fritz

Krauß hat in der Roten Kreuz Lotterie den ersten
Gewinn von 30000 Mk . gezogen .

(- ) Altc -nstcig , OA . Nagold . 6 . Tez . (Groß
Kälte .) Gestern früh hatten wir 18 Grad Celsius
Kälte zu verzeichnen .

(--) Calw . 6 . Tez . (Diebstabl . ) Im hiesigen

Schützenhans sind einige Gewehre mit Küsten gestohlen
worden . Der Dieb wird wohl mit den gestohlenen Sachen

ans den Handel gehen .

(-) Ellwangen , 6 . Dez . (Verg ü tnng d e r städ -

tischen Bekannt in a ch nngeni m A m sbla tt . ) Tie

bürgerlichen Kollegien haben eine Neuregelung der Ver¬

gütung für die städtischen Bekanntmachungen in der „ Jot -

und Jagstzeitnng " aus der Grundlage der Bezahluna nach
dem tarifmäßigen Zerlenpreis beschlossen : mit der Stadi -

gemeinde würde ein Abzug , der im Verhältnis zur bis¬

herigen Pan - haUumme steht , am künftigen Zeilenoreis i

vereinbart . Tie Neuregelung tritt am 1 . Januar 1918

in Kraft .
(-) Ulm , 26 . Tez . (Landwirtschaftliche

s Schulen . ) Tie landwirtschaftliche Wintcrschnle rrir 'd

! in diesem Winter von 74 Schülern nnd 3 Schülerinnen

( besucht, wovon 27 den oberen und 50 dem unteren Kurs
i Angewiesen wurden . Neben den Wii ^ erschn

' knr ' eil wird .

s !in Kurs für Kriegsinvalidei ! abgehalten , der je nach
k rer Abkvmmlichkeit der Invaliden 20 — 40 Teilnehmer

l tählt . - 7 Tie nem - ri '-ltte -e l ' nckwirtschaf ' liche Frauen -
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Ichule auf dem Hofgute Obcrthalsingen, die der landwirt¬
schaftlichen Wintersch

'nle in Ulm ungegliedert ist, wurde
gestern mit 21 Schülerinnen eröffnet. Tie Stadt Ulm
hat das Anstaltsgebäude, die Stallungen und 10 Morgen
Gemüse-, Miesen- und Ackerland Zur Verfügung gestellt .
Neben dem Stadtvorstand, Oberbürgermeister Tr .

"
Wagner, und seiner dem landwirtschaftlichen Hausfrauen-
verein vorstehenden Gattin war es hauptsächlich der tat¬
kräftigen und umsichtigen Arbeit des Oekonomierats Strö-
bel zu danken , daß der Plan in wenigen Monaten trotz
Kriegsbehinderuugen zur Durchführung gelangen konnte .

(-) Oberndorf , 6 . Dez . (Gemeinderatswa hl . )/
Bei der Gemeinderarsivahl ging der von der Fortschritt¬
lichen Volkspartei gemeinschaftlich mit den Sozialdemo¬
kraten aufgestellte Wahlzettel durch . Ter Kandidat des
Zentrums blieb um 160 Stimmen hinter dem an letzter
Stelle gewählten Sozialdemokraten zurück .

(-) Lentkirch , 6 . Dez . (Stu rm schaden .) Ter
Schaden , den der letzte orkanartige Sturm in den städ¬
tischen und Spitalwaldnngen augerichtet hat , ist auf
2000 Festmeter geschätzt worden .

(-) Wangen i . A ., (Unfall . ) Dem 17jährigeu
Lohn der Familie Gruber in Meggen Gde . Göttlishofen
vurde von der elektrisch betriebenen Häckselmaschine der
rechte Vorderarm erfaßt und derart zugerichtet , daß die
Wnahme der Hand notwendig wurde . Tie Familie hat
wr wenigen Monaten zwei Söhne im Felde verloren.

L— 4L

sMxl Gerichtssaal. -

Gold .
izÄHch Mold ist Götze oder Gott .

(- ) Stuttgart, 6 . Dez . (Strafkammer .) Der 27 Jahre
alte Kellner Albert Haasts aus Aachen lernte in einem
Kaffeehaus in München die 18 Jahre alte Kellnerin Lina
Währe kennen und das Pärchen begab sich alsbald auf
Gastreisen . Sie kamen u. a . auch nach Stuttgart , mieteten
sich im Bahnhofhotel ein und bestahlen die Gelasse der
Dienstboten und Angestellten . Dabei fielen ihnen Wertsachen,
Kleidungsstücke usir. im Wert von 240 Mk . , außerdem ein
Sparkassenbuch mit 800 Mk . Einlagen in die Hände . Auch in
Zimmern von Hotelgästen wurden Schmucksachen und andere
Gegenstände gestohlen. In gleicher Meise wurde im Gasthaus
zur »Post" hier, in der „Traube " in Fellbach 'und im Hotel
zur „Post" in Freiburg gearbeitet . Noch eine Reihe ähnlicher
Straftaten sind bei anderen Gerichten anhängig . Der vielfach
vorbestrafte Haasts wurde zu 3 Jahren Gefängnis und Stellung
unter Polizeiaufsicht , die Währe zu II Manchen Gefängnis

- Mittmaßliches Wetter? '-WM ^
Ter Hochdruck läßt bereits nach. Am Samstag und

Sonntag ist wieder bedecktes und etwas milderes Wetter
zu erwarten .

Käse-Abgabe .
iD Auf Lebensmittelmarke Nr . 1 wird '/< Pfund Käse ver¬
abfolgt, außerdem erhalten Schwerarbeiter auf Abschnitt 15
400 gr extra . Listeu -Schluß Samstag abend 6 Uhr.

S tadt . Kebensmtttelamt Wttdbad . Hs

Aushikfsöeamlin
mit guter Schulbildung, möglichst nicht unter 18 Jahren,
für die Bahnstation Wildbad gefacht . Bewerbungen unter
Beischluß der Schulzeugnisse , von Geburts - und Leumund¬
zeugnis , zu richten an die Bahnstation Witdb ad ?—

Wildbad .
" """

Zur gefall. Kenntnisnahme !
Meiner werten Kundschaft und Abnehmern zur Nachricht ,

daß die für Monat Dezember bestellten Kohlen-, Coks - und
Brikett-Lieserungen laut Verfügung erst im Monat Jan ar
eintresfen. Sollte eine Lieferung vorher

"
, eintreffen , wird

dieselbe bekannt gegeben.
Je . Kloß,

Kohlenhandlung .

^siulvrsporl .
Alle kür äen Zcckmee-

8clrulrlüuker benötigten
Au8rüs1ung8gegen-

8tünäe ai8 :
86k » 6686ttNkp ,

nur keblerkreie blölrer,
818vke , 8ki ^ sed8 ,

LraArivwvu ,
RortveKtsvLv

8K !mUt/ .6ii )
8ki8Mituvr ,

Nun wirkt es über dich hinaus ,
Ist Ackerfrucht und blankes Hauch
Ist Waffe wider jeden Feind,
Ist Heimatscgen , der nns eint
lind aus sich selber wirkend schafft. ^ .
Gold ist Kraft . Leonhard Adelt.

Pferdezucht . Die Patentierung solcher Privat-
zuchtheugste, . die während der Beschälzeit (15 . Februar
bis 15 . Juli 1918 ) zürn Decken fremder Stuten verwen¬
det werden sollen , finden statt : Am 7 . Januar in Laup-
heinr , am 8 . Januar in Geislingen, am 9 . Januar in Hall
und in Marbach a . N . Weitere Patentieruugsorte werden
nach Bedarf in anderen Landesteilen noch bestimmt .

— Was kosten die Weihnachtsbänme ? Augen¬
blicklich kaufen die Frankfurter, Mainzer , Wiesbadener
und Offenbacher .Händler im Vogelsberg die Weihnachts¬
bäume auf . Um

"
allen Preistreibereien von vornherein

die Spitze zu bieten , haben die Obersörstereien Richt¬
preise festaesetzt . Es werden abgegeben Bäumchen bis zu
1 Meter Höhe mit 60 Pfennigen , von 1 —3 Meter Höhe
mit 1 Mk . und mehr als 3 Meter Höhe mit 0 60 Mk .
das Stück . Gegen die Vorjahre sind die Preise in die
Höhe gegangen und sichern den Forstbetrieben eine schöne
Einnahme. Man kann nun mtt Recht gespannt sein ,
welche Preise die Städter in diesem ^ I 'hr für ihre '
Wcihuacbtsbaum anlegen müssen . Hoffentlich wird mau
auch bei

'
uns in Bälde zu Richtpreisen Zuflucht nehmen.

vs Zentner prächtiger ge 'ber Erdäpfel als Liebesgabe für
unsere stärkung » bed «rföv. e K - ieqerschar zusaiüMrngebracht. Wahr-
" '> eine Krastkisimig unterer Kleinen , die mit einem stille
—'weitseott nickt al-nmn ist , ''andern in wehesten Kreisen
bekannt

"
zu werden verdient , dies umwmehr in einer Zeit ,

da die Liebe in vielen erkalten will. Karl -Hlga-Krankcnhnm
Stuttgart . NI Schippert . ^

Mit i. e einten K äse r. vo 'guide Kindergeschichte hat sie l
jüngst in Markgröningen zugetragen . Die Kinder , di >
Tag für Tag pstichteistig zur Kinderschule trippeln, , hattcr
von ihren Vätern oder Brüdern erzählen hören, weiche Por .
liebe unsere Feldgrauen für die Kartoffeln haben. Nun siw
ihnen aber die verwundeten und kranken Kriegsleute r,
unseren Lazaretten zum Glück sonderlich ans Herz gewachsen
Die sollen nicht zu kurz kommen , da die Felder so reich,
lich getragen habe» . Der Schwester vertrauen sie ihre Sorg «
an und beraten mit ihr — sie haben ja „im Schüle ''
Zeit genug dazu. Uird siehe da : dis findige Schuitante zeig:
ihnen den Weg, wie sie mit ihren schwachen , aber vereinte»
Kräften ein großes Werk der Liebe zuwege bringen könnten .
Gesagt , gelan . Mit vielerlei möglichen und unmöglichen Fahr¬
zeugen , wobei auch die geliebten Puppenwagen herhalten müssen,
schwärmt die kleine Garde nach allen Richtungen auseinander ,keinen Winkel übersehend, - kein Haus vorübergehend . Freude -
strahlend und mit vom Eifer geröteten Wangen kehren die
Heinzelmännchen beladen zur Kinderschule zurück. ZusehendsMlt sich der Lagerraum — und kürzlich sind zwei hoch nw

Däcken beladene Wagen vor unserem Lazarett aufgefahreinMit vereinten Krähen und wer weiß mit wie viel Schm .'ichel -
worten habe» unsere k '.-ine i Wofwmsr . . » >>wie und schreibe —

Stellv . Gerisrallommando 13 . (K. W.) Llrmeekotps .
Bekanntniachnna dir . D . 015/11 . 17 KRA . II . Ang .,
betreffend VerkousSverPslichttiiig von rohen Kanin-, Hasen-

und Katzenfellen .
Vom 24 . November 1917 .

Auf Ersuchen des König! . Kriegsministeriums werden
ans Grund des Z 4 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
vom 4 . August 1914 , in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 17 . Dezember 1914 (Neichs -Gesetzbl. S .
516 ) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom
23 . März 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 183) und vom
22 . Marz 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 253 ) alle Personen,
weiche Kaninchen , Hasen und Katzen schlachten oder ge¬
schlachtet haben, aufgesorderl , die rohen Kanin-, Hasen-
und Katzenfelle binnen 6 Wochen nach der Veröffent¬
lichung dieser Aufforderung, bzw . nach dem Abziehen des
Felles an die Vereinssammelstelle eines Kaninchenzucht¬
vereins ihres Wohnortes oder an einen Händler (Samm-,
ler) zu verkaufen . Der Kaufpreis darf die in der Be¬
kanntmachung Nr . I - . 900/4 . 17 KRA . ,- betr . Höchst¬
preise für rohe Kanin- , Hasen-- und Katzenfelle , vom
1 . Juni 1917 — Beil . z . Staatsanz. vom 1 . Juni 1917
Nr . 125 — festgesetzten Höchstpreise nicht überschreiten .

Stuttgart , den 24 . November 1917 .
Ter stellv . kommandierende General:

v . Scharfer .

W Koth . Gottesdienst . Samstag , den 8 . Dezcmb -, r :
Marie Empfängnis : 9 Uhr Predigt und Amt .
HZ

* Die silb . Per die »»stmed,rUke eilpel! n . a . Hern; .
Schill , Sohn des Hennann Schill , Mechaniker hier.

Druck u . Verlag der V . Hosmann ' schen Bnchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

E

Ei

« Geschwister Rum, A
Wildbad , K

beim Gasth . zur Sonne ,
empfehlen : ^

M "' fernsten Schriftsteller- M
in reichster Auswahl — auch leihweise ,

Stets das Neueste vom Büchermarkt am Lager.

Z 8kkt- ui! ßrbiiuliB-BWkr . U
E Nchksde PistsinstlnahMkii. -M
M IrlkfZstittt , » » m» in K-M-n . K

Schulbücher , Schulhefte ufw » LW
E Wjlidükr Äsiliislsijk » ud AldiiNs . M
E Küustlerkarte « . We
-M Cigarre « uud Cigarrette « . M

2 Aotk « , Zkilkni , Äki> «. kHinstistk , K
I «»iijbttkr. § ,r -W >s» . K
Ei Wegen der ständig steigerden Preise empfiehlt LjL

es sich , setzt schon für Weihnachten einzu-
kaufen .

- Las kazniilntr WÄmillkl

W .-Z . patentaintl . geschützt,
KeM alle Seifennot !

Rlischmittkl HSÄÜ -Ioktsr
"

s »nd wird vor Gebrauch in Wasser aufgelöst
Macht Kernseife, Schmierseife , Seifenprlver , Soda , K .

ganz überflüssig!
Ist bei genauer Einhaltung unserer Vorschriften für die

Wäsche unschädlich und garantiert chlor - , ton- , lehm- und
sandfrei !

Hat trotz sei er Billigkeit eine staunenswerte Reinigungs¬
kraft !

Wird für die Hauswüsche, wie für ölige - harzige und
schmierige Berufskleidung verwendet , für blutige Lazarett¬
wäsche , Putzlappen , rc . zum Geschirrspülen, zur Reinigung
der Fußböden u . Arbeitsräume , für Treppen und Fassaden.

Ist s hr ausgiebig — 1 Pfund'(500 Gramm auf 12 —15
Eimer , d . s . 120— 150 Liter Wasser, daher ist das Waschen
billiger als in Friedenszeiten !

Ist markenfrei, daher frei verkäuflich .
Zu haben in der Drogerie

Hans Grrrudncr Nachf .
Herrn . Gr- nrann.

ferner

bei
koäslsoklltteii ,

Olir. 8cbmiä n . 8olin ,
8port- unä ?botoge8cbäft ,

Parfümerie,
Damen - u . 1l6rrenfri8eur -^bleil .

König-Karlxtr . 68 .
5I<> unci pockelscblitten sucb Isibv/ei8e.

Die vom König ! . Kriegsministerium vorgeschriebeneGns -
ersparnis wird am einfachsten erreicht durch- .

H
' ' '

an jedem Gashängelichtbrenner anzubringen .
Zu haben bei

Karl Güthler .

üeyatzm , LleKsul , ürUtbrrr ,
ävr Irrumpd äbr ü «ul8 <;Loit ImllMriv .

LckAkdLLS UL . Dksidsr
IMwi § -5ssL0i8tr . 17 .

-EvliW. NirßeilDr.
Heute abend 8 Uhr
Singstunde .

Ein

klljjjleLVLßöll
wird zu kaufen gesucht . s395

Zn erfragen in der Exped.

Werts ven
ein JOle-ZMr.
Abzugeben gegeniBelohnung

in der Exped. ds . VlaiteS . s396
^

Hesucbt
tüchtiges selbständiges

Mädchen,
in Küche und Haushalt er¬
fahren, auf t Januar gesucht .
Lohn 45 Mk . monatlich.

Sich vorznstellen mit Zeug
Nissen in UiUa Hafner ,

Calmbacherstr. 158 .

Gummiband
für Strumpfbänder .

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden ,

SM»- mi>
empfiehlt zum billigsten TageS -
preis Uobert Meringer .

Prima

Lebnellkeuer-
Drenn8tokk

kür I^euerreuge ,
PIa8cRe /AK . 1 ,

bei
Lbr. 8ckmick u . 8obn ,

König- Kaxl 8tr . 68.

LLutsekuIc -

Vtempel
empfiehlt K . M . Mott .
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